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Nach der ersten Abstimmung Zeichnung von Wil li Stc! ncrl 

,.,So! Eine hat er weg?" - (Stimme aus dem oberschlesischen Hintergrund): ,,Gib ihm SAurcs!'' 



---

Oberschlesisches Wieeenlied 
Schlaf, Klndcflen, schlaf -
Dein Vater Ist kein Graf. 
Dein Vater Ist ein Arbeitsmann. 
der flei&ig Kohlen schaffen kann -
Sei du hübsch stlll und brav 
Schlaf, Kindchen, schlaf ! 

Summ, Kindchen. summ ! 
Korfanty Ist zu dumm ! 
Er wünscht in seine gro&e Hand 
dJch und dein ganzes Heimatland 
Wir wissen all, warum - -
Summ, Kindchen, summ ! 

Lach, Kindchen, lach ! 
Dem Polen wird schon schwach. 
Er zieht sich die Soldaten ein. 
Wir hören den Onkel Pllsud!kl schreln 
mit gro&em Weh und Ach ... ! 
Lach. Kindchen, lach ! 

Schlaf, liebes Kind ! 
Wenn wir nur einig sind, 
59 wohnen wir auf deutscher Erden, 
darf Oberschlesien nie polnisch werden. 
Wir bleiben, was wir sind 1 
Schlaf, liebes Kind ! 

• 

lcichngng von Fr iü 'Sch o c1. 



Polnische Musterung Zeichnung von ,::- 11 i \V olt( 

Noch ist Polen nicht verloren! Alle k. v. ! 

Oberschle~ien und die russisch-polnischen Schmierfinken 
Zu den vielen Nachtgeschirren, die die verlausten groepolnlschen Herren 

3us Warschau bei uns aufgestellt haben, um aus Oberschlesien denselben Mist­
haufen zu machen wie Polen, Ist vor einiger Zelt ein neuer Stinktopp gekommen. 

Wurden schon aus den alten Töppen tllgllch so viel Unratmassen und Ge­
stanker Ober Jeden anstllndlgen Oberschlesier au~gegossen, da6 man sich vor 
den Kloaken kaum noch retten konnte, so bringt äer neue Stinktopp eine noch 
gröeere Schweinerei. 

Was niemand für möglich gehalten h15tte, was kein Volk der Erde hätte aus­
führen können, die Warschauer Brüder haben es fertig gebr.acht 1 

Allerdings Ist das Ihre Stärke und das einzige, was sie können. 
Und so haben sie einen neuen Stlnktopp aufgestellt. Jeder Oberschlesier 

wird darin zum Kotzynder, Buxen und Schweinigel gestempelt, die oberschlesischen 
Jöchter und Mütter, zu deren Lob man tausende innigster Lieder singen müßte, 
werden zu Klatschbasen, Hausdrachen und wüsten Sehimpfkanonen verfratzt, und 
Oberschlesien, unser heiliges Heimatland, aus dem wir deutschen und polnischen 
Oberschlesier vereint ein Paradies gem11cht haben, wird als verlaustes Irrenhaus 
>beschrieben, In dem wüste Rotten wie die Wilden herumtoben! 

Nein, ekler Bursche 1 
Noch sind wir nicht Polen 1 
Noch sind wir Gottseidank anständige, fromme Oberschlesier und lieben 

uns, wie es Christus gelehrt hat, wenn du auch, wie der böse Feind, den Samen 
der Zwietracht säest. 

Und wenn es einem auch Schauer auf Schauer über den Leib jagt, wenn 
man sich mit solchem Kot befassen soll, hin und wieder mu& diese fauli ge 
Dreckschleuder doch desinfiziert werden. 

Und so rufe ich euch, oberschleslsche Brüder und Schwestern I Hört! 
Da steht In diesem Blatte ein Weib, das aus Obersdilesien sein soll, aber 

ein Wechselbalg aus Polen ist, und wundert sich an einer Slelle da li in Piekar 
eine Hindenburgstra6e ist. Sie fragt, warum sie nicht Sobieskisfra.lie heilit. 

Ich will es dir sagen, o iiefgekränktc Graupenwurst: 
Hindenburgstralie heint sie deshalb, 

weil wir Obersd,lesier heute noch gllnze Hände und Füf;e heben, 
weil uns die Nasen und Ohren noch nicht abgeschnitten sind, 
weil unsere Häuser noch stehen und 

, unsere Schwestern, Töchter und Mütter bewahrt waren, mit Gewalf 
zu Dirnen gemacht zu werden l l 

Wer. wollte da.s7 

D. p 1 ' 1e o_en. 
Denn einmal - es Ist noch nicht lange her, blo6 die Polen den·ken, wir 

haben das schon vergessen - wollten die Kosaken nach Obersd,lesien herein, um 
zu plündern, zu morden, zu brennen und zu vergewaltigen wie in Ostpreu6en. 

Wer hat sich damals gar nicht um uns gekümmert, wer wollte sie 
ereinlassen ? 

Die Polen! 
Wenn sie uns Oherschles1em gut gewesen wllren, so hlltten sie sich damals 

aufstellen und gegen die Russen kämpfen können, ,o wie sie es heut für 
~ich tun. 

Aber sie wollten nicht I Sie haben gedacht: 

MSoll dod1 unsere oberschleslschen ,Brüder ruhig der feufel "iolen I· 

Wer hat uns da gehoHen 7 
War's Sobieski? Hej? 
Hindenburg kam mit den Deutschen, und wir Oberschlesier waren 

mit dabei ! Und da haben wir die Russen und die vielen Polen, die im 
russischen Heere waren und auf uns schossen, wie Im Sturm hinaus. 
geschmissen ! 

So wurden.wir gerettet!! 
Und deshalb haben wir Oberschlesier die Stra&e aus Dankbarkeit Hlnden• 

burgstraee genannt. Denn wir Oberschlesier sind dankbar ! Nicht so wie die 
polnischen Lümmel, die sich damals In Kattowitz und überall herumgetrieben 
haben - wir alle haben es ja gesehen und uns geärgert darüber-, diese kräftigen 
Labander, die in den Restaurants und Kaffees faulenzten und, di-e Hosen voll 
Angst und voll Feigheit, " 'arteten, bis die tapferen Oberschlesier mit den Deutschen 
unter Hindenburgs Führung ihren polnischen Staat befreiten. Siebzigtausend 
Oberschlesier und Deutsche sind für diese ekelhaften Hundsfötter gefallen und 

• liegen im polnischen Sande. 
Hast du nicht deinen Vater dort, und du deinen Bruder, und du, und du.,. 
Dankbarkeit bei <fen Polen ? 
Wir wundern uns nicht darüber I Von Nachtföppen ist keine Dankbarkeit 

zu erwarten! · 
Aber Oberschlesien wollen wir uns nicht von ihnen verstänkern und ver• 

lausen lassen. Geht nach Warschau zurück und nehmt die Nachtföppe mit 1 

Der kräftige Oberschlesier 

Das bestellte Attentat K}::e~~~r~:~~k, 
r" 

Rozanski: .,Hier sind dreihundert Mark. Aber hau nich auf 
Bauch, damit edle Teile nich verletzt werden -!• 



Preisfrage Zeichnung von Hans Lindloff und Heinrich Zil)e 

„Welches ist der Pole und welches ist der Deutsche?" - » Tummer Aas„ nächstens fragst d~ noch nach 
dem Unterschied zwischen Rose und Nachttopp!# 

Gerichtsverhandlung 
Berichterstatter: Seffilk Klappldudek. 

Richter: .. Peter Klekotfek, Sie sind angeklagt, einen Pelzmantel, der zum Angeklagter: ~Gesfollen? Nichts da gestollen ! Bio§ ging Ich un dähte nalt, 
Lüften drau6en hing, gestohlen zu haben; geben Sie das zu?" wie kahns du die Leulen ch,ellfn. Un da feilt mich so ein: Wen mei:ht wo sein 

Angeklagter: .. Auf kein Fahl. Chärr Angstrichter, bio& bin Ich unschülllg I" ein reihes Man, was sein Pelzmantel nlch brauch un Ihm rausschmels, da kehnt 
Richter: .,Aber man hat Sie doch erwischt I Wie soll es denn gewesen sein 7" Ich Ihm nemen un verkloppen un mit den Geld die Leuten chellfn. Un richtig, 
Angeklagter: .,Das warr das also so : Ich da ken ein Man, wo thm gets es Jradde schmels Jemand sein Pelzmantel raus I Bio& blipp dieser leldärr an ein 

sllhr ~cheu6lich. Frih chatt er nichts zu essen, Mitag chatt er nichts zu essen, ambts Chaken chllngen. Doh der Reisschmei&er da chatt das nich gemärken. Da cholt 
chatt er nichts zu essen. Seine Frau gets auch so scheu&lich. Frih chatt sie nichts Ich ein Stange un schmeis dem Mantel auf zu Ende runtll, den bin Ich sllhr ge. 
zu essen, Mitag chatt sie nichts ... • wi&enchaff un kahn nlch sehn, wie bleiz was chllngen, was sohl runfllfahln I• 

Richter: .. Machen Sie doch keine Redereien, erzllhlen Sie kurz zur Sache.• Richter: ..,Slewollen uns also einreden, sie haben den Mantel ohne dlebfsdic 
Angeklagter: ..,ßlte sähr, Panie Angstrichter, wie Sie winschen; Mitag chatt Absicht genommen?• 

sie nldits zu essen, ambts chatt sie nichts zu essen. Seine Kindern gets auch so Angeklagter, ... Selfsverstettsich, Panle Angstrichter, den, Pleronna l fs 
kheu&llch. Frih cham sie nichts zu essen ... "' Mantel Jutt, da chepgt Ja In Schrank, un llrsch wen man ihm nlch möhr wlhl. 

Richter: .. Mittag haben sie nichts zu essen, abends haben sie nichts zu essen! schmels man zu Fenster raus! Js nlch so?• 
Wfrwluen schon!· Richter: .. Was taten Sie weiter?• 

~geklagter: .. Och Jäsdllr, da wl6o wl&en Sie? Ken Sie die Leuten?• Angeklagter: .. No, da chab ich also vllkloppf !• 
Richter: .Nein. Aber Ich wei& nldif, wovon sie eigentlich bio& leben!• Richter: .. Und hat der arme Mann wirklich dieses Geld bekolbmen?• 
Angeklagter: ... o llbben, das ls tatsllhlih wie Wunder, nlch? Also da denk Angeklagter: .. Freilicht!• 

ldl sich, die Leuten mu&t du chellfn 1"' Richter: .. Das Ist wenigstens etwas, was Ihre Verfehlung In einem mJlderen 
Richter: .. Sie wollen doch nicht behaupten, da& Sie deshalb den Mantel Lldlte erscheinen Ui&t. Wer war denn dieser arme Mann?• 

ae1tohlen haben?• ""~ _ An,ekla,ter: ,.- Jchl" 

' 



W oytek Korf anty verkauft allerlei Gelumpe 

'Woytck: Immer 'ran, meine Herrschaften, immer 'ran! 
Was für feiner Schmuck und Bänder, 
_Feine Puppen und Gewänder 1 

lpuner 'ran, meine Herrschaften, immer 'ran 1 
Diese Puppe hier kann singen, 
Ohren spi1zen, Hände ringen 1 

Immer 'ran, meine Herrschaften, immer 'ran! 
Sie wird singen euch so sü6 
Jetzt von einem Paradies! 

Immer 'ran, meine Herrschaften, immer 'ran 1 
Drum hört zu, ihr lieben Leut', 
Damit jeder wird erfreut 1 

Die Puppe sinQt: 

Polen ist ein Paradies! Ei, wie sü6! Ei, wie sü6I 
Dorfen lebt man froh und frei. Ei, wei, weil Ei, wei, weil 
Dort gibt's Speck stets ohne Ende, 
Lehm wird dort zu Fleisch behende! 
Das ist pulsches Paradies! Ei, wie sü&! Ei, wie sü&I 

Polen ist ein Paradies! Ei, wie sü6! Ei, wie sü61 
Dorfen lebt man froh und frei. Ei, wei, wei ! Ei, wei, wei ! 
Dort flie6t Honig wie das Wasser, 
Dort gibt's keinen Dieb und Hasser! 
Das ist pulsches Paradies! Ei, wie sü61 Ei, wie sü&I 

Polen ist ein Paradies! Ei, wie sü&l Ei, wie si'.i&! 
Dorfen lebt man froh und frei I Et wei, weil E~ wei, weil 

Geld liegt dort herum wie Mist, 
Nur da6 es etwas kürzer ist! 
Das ist pulsches Paradies! Ei, wie sü6! Ei, wie sü&f 

Polen ist ein Paradies! Ei, wie sü61 Ei, wie sü61 
Dorten lebt man froh und frei! Ei, wei, weil Ei, wei, weil 
Dort nicht hungert Mensch und Maus 
Und erst recht nicht eine Laus! 
Das ist pulsches Paradies! Ei, wie sü61 Ei, wie sü61 

Polen ist ein Paradies! Ei, wie sü61 Ei, wie sü&I 
Dorten lebt man froh und frei! Ei, wei, weil Ei, wei, weif 
Hier in Deutschland steht es mies! 
Nur Polen ist ein Paradies 1 
Ja, Polen ist ein Paradies! Ei, wie sü61 Ei, wie sü61 

Polen ist ein Paradies! Ei, wie sü61 Ei, wie sü6! 
Dorten lebt man froh und frei! Er, wei, weil Ei, wei, weil 
Wer der Not sich will"entlehnen, 
Mu6 sich drum nach Polen sehnen! 
Nur Polen ist ein Paradies! Ei, wie sü&! E~ wie sü6! 

W oytck: ·Wahrheit hat sie euch gesungen, 
Keine Lüge vorgebrungenl 

Drum nur 'ran! Drum nur 'ranf 
Reiner Wahrheit gro6er Haufen, 
Darum frisch, nur zugelaufen 1 

Immer 'ran, immer 'ran 1 
Meine Wahrheit ist so billich, 
Halb umsonst sie schenken will ich! 

Drum nur 'ran! Drum nur 'ran! 
Ich bin Woyt~k, bill'ger Mann! 

Polonia: NUnd wenn dich die Deutschen fragen, wie es bei uns aussieht, dann sagst du: alles in Samt und 
Seit!e und fein gedeckter Tisch und Dienerschaft und jed'en Tag dreimal Fleisch zu freuen!-

, 



Deufsch-Piekar Zeichnung von Kurt Stafransk! 

, 



Im Hotel Lomnitz Zeichnung von He ns Llndloff 
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, 
Oberkellner Korf anty serviert polnische Enten. Meist sind sie nicht mehr ganz frisch. 

Oberschlesien, liebe Heimat, 
was hast du an Wert gewonnen 1 
Einst das graue Aschenputtel, 
heut im Glanz von tausend Sonnen 1 

Oberschlesien, liebe Heimat, 
was bist du bekan11t geworden, 
ieder Kaffer, glaub ich, kennt dich, 
jeder Lappe auch im Norden. 

Oberschlesien, liebe Heimat: 
was sich aber klug versteckte, 
scheu behütet - lichtscheu!" - sag idl 

jetzt im Heimatsdialekte: 

Wer das obberschlesche Cheimatt 
irindlich kent, der Pieron ist es 1 
Uri er sitt nich nur was Guttes, 
bio& auh grobe Chaufen Mistes ! 

Strenge matt die Chand des Vatters, · 
Deuischland Chand auf unz geleggen. 
War so streng sie of nicht nötig, 
stihl - sie schu'ff unz reihen Seggen. 

Un die smlähten deutschen Leuten, 
was dem Vatter .nich verstehten 
un die Strenge ibbertrimm cham, . 
sin schont schleunigs fortgegehten. 

Was die Chand des Vatters schaffte, 
sehn wir ihberahl mit Wohne: 
Chitten stamfen, Gruben rauhen, 
Felder blichen in der Sohne. 

Frohmes Volk gett in die Kirhe, 
sauber sin sie angezoggen, 
köhnen lesen, beten, singen. 
flc:i6i~ sin un unve-rloggen. 
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Bis vor kurze Zeit noh durfte 
jedder onne Angs sich gechen 
wan •er wohlte, wo er wohlte, 
den"' nichs kohnte ihn geschechen. 

Einer libbte chier dem andern 
wie es Christus chat gechei6en, 
obberschlesche Poln un Deutsche 
warn nich von sich weg zu rei&en. 

Och, wie chat sich ·das geändern, 
Cheimatt, scheen wie Sohnemtrahlen, 
Cheimatt, wo auf dich die Welt blickt, 
weh, du windest sich in Qualen. 

Eine Muter tutt sich melden, 
pleezlich cham wir eine Muter! 
Sie versprich unz Got werwei&was, 
Schinken, Eier, Milch un Buter. 

Un sie segg : wir sin von ihr die! 
Den vor ville chundert Jahrren 
sahen wir in ihrem Scho6e, 
bis wir fortgegebben warren .. 

Fragg ich jez, der lustjer Pieron :· 
Was fier Muter bis du eintlich, 
wen du kohnz unz von dir laben 
elz Ci schläht unz ging„un feindlich? 

Was chas du unz fortgegebben, 
ab; wir kaum ersch kohnten gehen, 
alz wir kaum ersch kohnten sprähen; 
alz wir kaum ersch kohnten stehen? 

Chas du sich um unz gekimmern 
durch die chundcrtjährrje Zeiten? 
Chas du unz gefittert, als wir 
schwer sich mußten raufarbeiten? 

Rabbenmuter cheis die Muter, 
was verlä6t ihr Kind, wen Not is, 
un es widder chabben mechte, · 
wen es reich un scheen im Brot is. 

Stiffmuter, so cheis die Muter, 
die, weil Kind nich mehr zurik wihl, 
es durch ihre wahre ·Kindern 
schie6en tot un chaun in Stük wihl. 

Un so sehn wir Obberschlesier, 
wie die uPoler" bei un.z kriechen, 
um unz ahles, was un.z choh is, 
in dem tiffstem Dröck .zu ziechen. 

Un wir sehn sie mit Rewolwern, 
Hangranatten, dikke Stökken 
friddlibbende Öbberschlesier 
clieimtikkisch zu Boden ,trecken 1 

Aufl ruf ih, der lustje Pieron, 
schmei6t die schmuzzje Lausebande, 
schmeißt die geldbestochne Räubern, 
schmei&t die Mördern aus dem Lande 11 

Mit den scharfgeschliefnen Witze, 
mit Chumores breiter Wehr un 
mit der Ironie, Satire 

. c:helf ich mif. _ . Der lusije Pieronr 



Die Sieger Z.-ichnung von ßotls 

?ilsudski: ..,Polen! Ich befehle euch1 zu siegen? Die Lage ist gut! Der Feind weicht! Noch vier Tage, und 
Warschau ist unser!,. 

Pieron, lach nicht! 
Beamter. Die polnische Regierung bezahlt ihren Beamten die Gehlllter 

,f den Tag pünktlich, nur immer ein Jahr zu spät 
• • • 

Soldat. Das polnische Grenzjäger-Regiment in Lissa hat für 469 Mann• 
schaften drei Pferde und zehn Paar Schuhe 

Herr Pospiech In Oberschlesien hat für einen Mann 469 Mundwerke. 

Turner aw Radlsionkau. Bei dem l5J!lhrlgen Stiftungsfest deines 
Turnvereins hatte der Festordner den Polen die Teilnahme an dem Fest 
unter der Bedingung gestattet, da& sie sich anständig benähmen. Das gjng 
natürlich nicht. Die Burschen machten Radau. wurden an die Luft gesetzt 
und schossen mit Revolv.ern in die Versammlung. Das kommt davon, wenn 
man von diesen Leuten erwartet. sie sollten sich anständig aufführen. Schweine 

. und Seil tanzen - das pal,t nicht zusammen. 

Vcronlwo;llich : Waller Poche. Ober-Gloaau. Druck und Verloii , Gutenberg-Druckerei. Gleiwilz. Alle Einscndunlfen f0r die Schriftleilunli sind 11n die Zwelaafelle 
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